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Ein neuer Geist ist es, der durch unsere Zeit geht, ein Geist,
von Richard Wagner mehr denn dreißig Jahre vorausgeahnt, vo-
rausgefühlt und in Ton und Dichtung verkörpert: der moderne
Christusgeist, durch Parsifal sichtbarlich symbolisiert, durch
Parsifal, den reinen Toren , der sehend wird und vor dem Kreuz
sich beugt . . .

Das ist Richard Wagners letzte Tat, dass er sich vor dem
Querholze huldigend verneigte und das Rosenkreuzertum neu in-
augurierte; das war das Diadem seines geistvollen, tiefsinnigen
Wirkens, dass er sein Streben, arisch-germanisches Empfinden
neu zu erwecken, neu zu beleben, dass er dieses Streben in ein
rosen-kreuzerisch-freimaurerisches Gewand hüllte und mit der
Krone der Anbetung des Christus schmückte.

Richard Wagner gehört zu jenen künstlerischen Naturen, die
die Kunst zu einer Art Opferdienst für die göttlich-geistigen Wel-
ten gestalten; er ist einer aus der deutsch-angelsächsischen Kul-
turperiode, der in Tönen den Zug nach der spirituellen Welt
kundgibt, der da stand an der Morgenröte einer neuen Kultur.
(So etwa meint es wohl auch Dr. Rudolf Steiner in seinen Stutt-
garter Gilgamesch-Vorträgen von 1910 11.)

Als Richard Wagner vor mehr als dreißig Jahren den Par-
sifal dichtete und komponierte, und während der dreißig Jahre,
seit dieses wohl allertiefste Wagnersche Mysterienwerk in Bay-
reuth der Verehrung hingegeben wurde, ist noch wenig von dem
Christusgeist in der weiten, großen Menschengemeinde regbar
geworden, den jene Kreise beim Anhören dieses Bühnenweihe-
spiels verspüren, die innerhalb der geisteswissenschaftlichen
Strömung unseres neuen Jahrhunderts geschult worden sind.


